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I. INHALT

Schwerpunkte: Nahostpolitik, Knesset Abstimmungen, Schweinegrippe, Sonstiges

II. AUFMACHER

JED I: Schweinegrippe: 15 – 49-Jährige werden ihr zum Opfer fallen

JUNGE MENSCHEN IN GEFAHR

Das Gesundheitsministerium: Jedes Jahr sterben in Israel Hunderte Menschen an 

Grippe, meist ältere Leute. Diesmal wird die Krankheit jedoch bei jungen und 

gesunden Menschen tödlich sein. Der Plan für den Winter: Gebärende werden 

innerhalb eines Tages nachhause entlassen werden, aus der Befürchtung heraus, das 

sie sich anstecken könnten.

JED II: DIE POLIZEI ZU DEN JUGENDLICHEN HOMOSEXUELLEN: VIELLEICHT HAT SICH 

DER MÖRDER ZWISCHEN EUCH BEWEGT

Auf der Internetseite der Homo-Jugend hat die Polizei eine Bitte veröffentlicht, bei der 

Sammlung von Informationen zu helfen.

MAA I: HÄNDE HOCH

Ein Sieg vor der Sommerpause. Netanjahus Drohungen haben gewirkt: Die Minister der 

Avoda, der Vorsitzende des Jüdischen Heims und die Rebellen des Likud haben es 

vorgezogen an ihren Stühlen zu kleben – und haben für seine Grundstücksreform 

gestimmt.

MAA II: AUSZEICHNUNG EINES GERECHTEN DER NATIONEN FÜR DEN NAZI-ADMIRAL?

Wilhelm Canaris, Leiter des militärischen Nachrichtendienstes, hat den 6. Rabbiner der 

Lubawitscher Anhänger vor der Vernichtung im Holocaust gerettet. Nun bitten die 

Leute von Chabad „Yad Vashem“, ihm die Auszeichnung zu verleihen.

HAA: NATIONALBANKSPRÄSIDENT FISHER STEHT EINER UNMÖGLICHEN AUFGABE 

GEGENÜBER: DEN DOLLARKURS ZU KONTROLLIEREN

Die israelische Nationalbank hat mitgeteilt, dass sie intensiver in den Devisenmarkt 

involviert sein wird und über 100 Mio. Dollar am Tag kaufen wird, um dessen 

Zusammenbruch zu verhindern.

Makor/HZO: Der Iran hat mit Versuchen für die Installation begonnen, die 

Atombomben explodieren lassen soll

DIE SUNDAY TIMES: KHAMENAY WIRD ANWEISUNG ERTEILEN, INNERHALB EINES 

JAHRES EINE BOMBE ZU ENTWICKELN

Stellen aus dem Nachrichtendienst nehmen an, dass die Iraner entschlossen sind, eine 

Bombe zu entwickeln, trotz der Androhung von Sanktionen vonseiten der UNO und der 

internationalen Gemeinschaft.

ISRAEL HAYOM I: HEUTE: ANKLAGESCHRIFT GEGEN DIE “HUNGER-MUTTER”

Sie wird der „Misshandlung eines Schutzbedürftigen“ angeklagt.

ISRAEL HAYOM II: DAS GESUNDHEITSMINISTERIUM: ANNAHMEN SPRECHEN VON 700 

OPFERN DER SCHWEINEGRIPPE IN ISRAEL

Das Ministerium präsentierte gestern ein Horror-Szenario für den kommenden Winter; 

jeder 4. Israeli wird erkranken. Die Seuche wird viele junge Leute treffen. Die 

Empfehlung des Ministeriums: Israel muss sich mit Impfstoff gegen die Grippe 

eindecken.

ISRAEL HAYOM III: DER NATIONALBANKSPRÄSIDENT EILT DEM DOLLAR ZU HILFE

Der Dollar ist auf 3,74 Sheqel gefallen.
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III. LEITARTIKEL

JED (Amos Carmel): Die Geburt eines Begriffs

GEBURTSTAG FÜR DIE „NAKBA“

… Am 5. August 1948, vor 61 Jahren weniger einem Tag, gab es das erste öffentliche 

Auftreten für den Begriff „Nakba“ im Zusammenhang mit dem israelisch-

palästinensischen Konflikt. Zu diesem Datum wurden zum ersten Mal die Dinge 

veröffentlicht, die Constantin Zureiq, Vizepräsident der Amerikanischen Universität in 

Beirut, über anderthalb Monate vorher geschrieben hatte, inmitten der ersten 

Feuerpause des Unabhängigkeitskrieges.

„Die Niederlage der Araber im Land Israel“, stellte Zureiq fest, „ist nicht irgend ein 

Misserfolg oder ein vorübergehendes Übel. Es ist eine Katastrophe (im Original, 

„Nakba“), im vollsten Sinne des Wortes, und eine der schwersten, die den Arabern im 

Laufe ihrer langjährigen Geschichte zuteil wurde. Sieben arabische Staaten haben dem 

Zionismus in Palästina den Krieg erklärt, halten unfähig inne und kehren um….“.

… Wie gesagt, war die „Nakba“ bei ihrer Geburt allen Arabern zuteil, nicht 

ausgerechnet den Arabern, die im Bereich des Mandats in Eretz-Israel saßen und 

nachher als Palästinenser bekannt wurden. Der Mann, der den Begriff geprägt hat, 

brachte ihn nicht mit der Flucht der arabischen Einwohner von Yaffo und Haifa in 

Verbindung, die auf eigene Initiative geschah, und sicherlich nicht mit der Vertreibung 

der arabischen Einwohner von Lod und Ramle, die erst erfolgte, nach dem der Text 

bereits geschrieben war. Die „Nakba“ war für ihn die Niederlage der arabischen 

Staaten in ihrem Krieg gegen den Zionismus und für die Aufhebung des 

Aufteilungsbeschlusses.

Damals war es noch ein Teil-Misserfolg.

… Doch Zureiq, ein libanesischer Staatsbürger, war von der Unfähigkeit der arabischen 

Länder enttäuscht, die eingedrungen waren.

… Es gibt keine Zweifel, dass die Tatsache, dass Zureiq den Begriff „Nakba“ geprägt 

hat, ihm keine Eigentümer Ansprüche auf den Begriff gibt, und auch nicht verhindert, 

dass die Benützung erweitert wird.

… Es gibt Grund zur Annahme, dass ein Großteil der arabischen Politiker in Israel, im 

Namen der „Nakba“ sprechen, keine Ahnung haben, wer Zureiq war.

… Und trotzdem sieht es so aus, als wären unter ihnen und unter den 

palästinensischen Leadern heutzutage niemand, der der ursprünglichen Definition 

widersprechen würde. Ihre „Nakba“ beinhaltet sowieso nicht nur die Flüchtlinge, die 

entwurzelt wurden, und deren Bodenbesitz, sondern auch die Tatsache der Gründung 

des Staates Israel und die Verneinung der Rechtmäßigung dieses Schrittes. …

HAA: ES GIBT KEINEN GRUND, ZU WARTEN

Zu den Ermittlungen gegen AM Avigdor Liebermann und der Möglichkeit, dass gegen 

ihn Anklage erhoben wird.

s. englische Ausgabe, S. 5

Makor/HZO (Moshe Ishon): ZEIT FÜR RECHT UND ORDNUNG

Verurteilt den Mord im Jugendzentrum der Gay-Community scharf. Übt Kritik an der 

Polizei, die nicht genügend Ergebnisse bei der Aufklärung und beim Kampf gegen 

Verbrecherfamilien leistet.
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IV. BERICHTE UND KOMMENTARE

Umfrage:

Makor/HZO (S. 1 + 4, Uri Paz) Eine neue Umfrage stellt fest:

Die Israelis sind mit der Demokratie nicht zufrieden

Der Demokratie-Index für das Jahr 2009 des israelischen Zentrums für Demokratie 

stellt fest, dass 61% der allgemeinen Öffentlichkeit in Israel nicht mit der Art und 

Weise zufrieden sind, mit der die israelische Demokratie funktioniert. 79% glauben an 

die IDF, 48% jedoch sind nicht zur Räumung von Siedlungen im Rahmen eines 

Finalstatusabkommens bereit.

… 28% sind der Ansicht, dass es in Israel zu viel Demokratie gibt, 35% meinen, dass 

Israel in angemessenem Maße demokratisch ist, und 37% sind der Ansicht, dass die 

Demokratie in Israel nicht zufriedenstellend ist.

…Weiters geht aus der Umfrage hervor, dass die israelische Öffentlichkeit an die 

Meinungsfreiheit als allgemeinen Wert glaubt, doch die Mehrheit lehnt es ab, eine 

scharfe Kritik gegenüber dem Staat zum Ausdruck bringen zu lassen. 74% 

unterstützen „Meinungsfreiheit für Alle, ohne Zusammenhang mit ihren Einstellungen“, 

gleichzeitig jedoch sind 58% mit der Äußerung einverstanden, dass „man einem 

politischen Redner verbieten soll, scharfe Kritik am Staat Israel zu üben“. Es handelt 

sich dabei um einen bedeutenden Anstieg gegenüber dem Index von 2003 (48%).

Aus der Umfrage geht weiter hervor, dass die IDF die Institution ist, die das größte 

Vertrauen der Öffentlichkeit genießt – 79% aller Bürger, ein Anstieg von 9% gegenüber 

dem Jahr 2008. Die Institution des Staatspräsidenten genießt das Vertrauen von 60% 

der Bevölkerung, im Vergleich zu 47% im Jahr 2008 und 22% im Jahr 2007 (dem Jahr, 

in dem Shimon Peres das Amt von Moshe Katsav übernommen hat). Das Vertrauen in 

den OGH steigt dieses Jahr – von 49% im Jahr 2008, auf 57% in diesem Jahr.

… Auch das Vertrauen in die Parteien ist gestiegen, von 15% im Jahr 2008, auf 21% im 

Jahr 2009.

… Die Polizei verzeichnet einen Rückgang von 20% im Vergleich zu 2003, nur 40%.

… 48% der jüdischen Bevölkerung ist nicht bereit, Siedlungen jenseits der Grünen Linie 

im Rahmen eines Finalstatusabkommens zu räumen, 37% sind bereit, vereinzelte 

Siedlungen zu räumen, und 15% sind bereit, alle Siedlungen zu räumen. Die 

Einstellung der Neueinwanderer ist radikaler, als die der allgemeinen jüdischen 

Bevölkerung: 64% sind nicht zu einer Räumung der Siedlungen bereit.

Die Umfrage wurde in diesem Jahr unter 1,191 Probanden durchgeführt, die in drei 

Sprachen (hebräisch, arabisch, russisch) befragt wurden. Die Umfrage wurde gestern 

feierlich dem Staatspräsidenten, Shimon Peres, übergeben

Nahostpolitik: 

JED (S. 4, Orly Azulay) Mitchell dementiert, dass die arabischen Staaten es abgelehnt 

hätten, Gesten gegenüber Israel zu machen

„Auch die Saudis sind bereit, zu helfen“

Eine führende Stelle in der amerikanischen Regierung: Die Araber überlegen die 

Möglichkeit, es israelischen Flügen zu ermöglichen, über ihren Luftraum zu fliegen und 

Handelsvertretungen in Israel zu eröffnen. In einem versuch, die Hauptpunkte seines 

Plans zu erklären, wird Obama voraussichtlich Interviews an die israelischen und 

arabischen Sender geben, und erklären, wie er gedenkt, einen umfassenden Frieden 

herbeizuführen.
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Halbseitig. Bezüglich des Iran heißt es in dem Artikel, dass „das Weiße Haus bis zum 

G-8 Gipfel in Pittsburgh … und danach der UN-Vollversammlung warten wird, und bis 

zu diesem Termin eine Antwort des Iran erwartet wird, ob er bereit ist, der 

amerikanischen Bitte Folge zu leisten und einen Dialog zu eröffnen“.

Wirtschaft:

MAA (S. 1 – 3, Wirtschaftsbeilage) Der Dollar hat Fisher besiegt

Der Dollar hat keinerlei Anzeichen gemacht, anzuhalten – und der 

Nationalbankspräsident hat kapituliert: Er hat mitgeteilt, dass die israelische 

Nationalbank den Ankauf von Devisen „nach Bedarf“ anheben wird – über die 100 

Millionen Dollar Grenze hinaus, die es bislang gab. Schon gestern hat die Bank einige 

Hundert Millionen Dollar angekauft – und der Dollar begann wieder zu steigen.

Ausführlich. Ähnlich auch in anderen Zeitungen. 

S. auch HAA (S. 1) - s. englische Ausgabe, S. 1

Sonstiges:

* Alle Zeitungen berichten sehr ausführlich und großflächig von den gestern 

veröffentlichten Prognosen des Gesundheitsministeriums, dass es sich bei der 

Schweinegrippe um eine Epidemie handelt, von der 1,8 Millionen Israelis, also jeder 

4. Israeli betroffen sein werden, und die womöglich etwa 700 Opfer fordern wird. Allem 

Anschein nach sind Schwangere Frauen und im Allgemeinen junge, gesunde Menschen 

der Altersgruppe von 15 – 49 Jahren, besonders gefährdet.

V. DEUTSCHLAND/EUROPA (UA)

Nazizeit:

MAA (S. 6, Dalia Mazuri): Wird Yad Vashem dem Nazi-Admiral eine Auszeichnung 

verleihen?

Chabad: „Der Nazi-Admiral muss zum Gerechten unter den Völkern erklärt 

werden“

Wird einer der höchsten Offiziere in der Nazi-Armee die Auszeichnung „Gerechter 

unter den Völkern“ erhalten? Im Chabad-Dorf drängt man schon seit Jahren darauf, 

den Chef der deutschen Abwehr, Admiral Wilhelm Canaris, der im 2. Weltkrieg den 

Führer der Lubawitscher Chassidim und damit eigentlich die gesamte Bewegung 

gerettet hat, mit dieser Würde auszuzeichnen. Yad Vashem hat sich bisher geweigert, 

die Auszeichnung einer derart hohen Persönlichkeit in der Nazi-Hierarchie zu verleihen, 

nach neuen Informationen, die der Historiker Dani Orbach über die Aktivitäten des NS-

Offiziers aufgedeckt hat, wurde der Antrag jedoch gestern erneut eingereicht.

Admiral Canaris rettete Rabbiner Itzhak Josef Schneerson, den sechsten Rabbiner der 

Chabad-Dynastie, vor dem sicheren Tod im Holocaust, indem er ihm und seiner Familie 

Anfang 1940 zur Flucht aus dem Reich verholfen hat, dies, so Orbach und Chabad, 

ohne jede finanzielle oder andere Gegenleistung und unter Einsatz seines eigenen 

Lebens.

Aus Studien, die bisher in Israel, den USA und Deutschland veröffentlicht wurden, geht 

hervor, dass Canaris auch hunderte andere Juden gerettet hat. Einige seiner hohen 

Assistenten wurden von den Nazis wegen einer Rettungsaktion im Jahr 1943 verhaftet, 

und auch er wurde letzten Endes festgenommen und hingerichtet. Sein enger 

Mitarbeiter Hans von Dohnanyi erhielt im Jahr 2003 die Auszeichnung „Gerechter unter 

den Völkern“. „Es erscheint uns logisch und angemessen, dass auch Canaris von Yad 

Vashem und vom jüdischen Volk diese Auszeichnung erhält“, schrieb die Leitung des 

Chabad-Dorfes an Yad Vashem. In ihrem Schreiben heißt es weiter, ihre Bitte werde 
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von bereits veröffentlichten Studien und einem Gutachten Orbachs unterstützt, der vor 

kurzem eine neue historische Forschungsarbeit veröffentlichte, „Walküre- der deutsche 

Widerstand gegen Hitler“, die sich auf die Annahme stützt, dass Canaris Juden gerettet 

hat.

„Canaris hat nicht nur den Rabbi gerettet, sondern die gesamte Bewegung“, sagt 

Rabbiner Josef Itzhak Kamintzki vom Chabad-Dorf. „Wenn der Rabbi, Gott behüte, im 

Holocaust ums Leben gekommen wäre, dann wäre die gesamte Chabad-Bewegung 

verschwunden. Es ist also kein Wunder, dass wir die Auszeichnung für Canaris 

fordern.“

Die Chabad-Bewegung hat schon vor einiger Zeit gefordert, Canaris die Auszeichnung 

zu verleihen, der Antrag wurde jedoch zurückgewiesen. Yad Vashem argumentierte, 

man könne ihm den Titel nicht verleihen, denn auch wenn er nicht eigenhändig Juden 

ermordet habe, trage er als Chef der Abwehr jedoch die  Verantwortung für die 

Ermordung von Juden, und Einheiten unter seinem Kommando seien aktiv an der 

Judenvernichtung beteiligt gewesen.

In seiner Studie behauptet Orbach jedoch, Canaris habe sich entschlossen um die 

Rettung von Juden bemüht und auch versucht, die NS-Kriegsmaschinerie zu 

sabotieren. Weiterhin sei er nicht an der Tötung von Juden beteiligt gewesen. 

Aus der Studie Orbachs geht ebenso hervor, dass in der Führung der Wehrmacht und 

der Abwehr eine Widerstandsbewegung gegen Hitler existierte, die sich unter anderem 

mit der Rettung von Juden befasste. Canaris und sein Stellvertreter, Hans Oster, wie 

auch von Dohnanyi gehörten dieser Bewegung an. Orbach sagt, es gäbe keinen 

Zweifel, dass Canaris Hunderte Juden gerettet habe, darunter den Rabbiner und seine 

Familie. Die Juden wurden aus dem Reich geschmuggelt, unter der Behauptung, sie 

seien Geheimagenten.

Yad Vashem richtet sich bei der Verleihung der Auszeichnung „Gerechter unter den 

Völkern“ nach vier Kriterien: eine Person, die Juden gerettet hat; eine Person, die dabei 

von altruistischen Motiven geleitet wurde, nicht, um Gewinn daraus zu erzielen; eine 

Person, die ihr Leben aufs Spiel setzte; eine Person, die während des Holocausts auch 

keinen anderen Juden Schaden zufügte.

Entsprechend der Studie Orbachs erfüllt Canaris alle vier Kriterien. Ende 1941 

organisierte er eine Aktion, die unter dem Namen „Unternehmen Aquilar“ bekannt 

wurde, und in deren Rahmen er aus dem Gebiet des Reichs Hunderte Juden unter der 

Tarnung von Spionen in Zügen nach Spanien und Portugal brachte. Viele dieser Juden 

sagten später zu seinen Gunsten aus.

…Weiter schreibt Orbach, Canaris habe seine Position nicht nur dafür genützt, Juden zu 

retten und den Attentatsversuch gegen Hitler zu organisieren, sondern auch, um die 

gesamten deutschen Kriegsbemühungen zu sabotieren. Dies geht aus zwei neuen 

Biographien hervor, die 2005 und 2007 veröffentlicht wurden.

Nach dem „Aquilar Unternehmen“ wurden Canaris und seine Kameraden von der SS 

festgenommen, und er wurde aus seinem Amt als Chef der Abwehr entlassen. Nach 

dem gescheiterten Attentat von 20. Juli wurde die gesamte Widerstandsbewegung 

aufgedeckt, und Canaris wurde ins Konzentrationslager geschickt. Gegen Kriegsende 

wurde er im Lager Flossenberg gehängt, so auch sein Stellvertreter Oster. Von 

Dohnanyi war schon vorher hingerichtet worden.

Orbach sagt, ein Schreiben Eichmanns beweise, wie viele Risiken Canaris auf sich 

genommen habe, um Juden zu retten. Ein Dokument des amerikanischen 
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Geheimdiensts zeigt, dass Canaris während des gesamten Kriegs mit amerikanischen 

Agenten in Verbindung stand. „Ein Mann, der immer wieder gegen die Ermordung der 

Juden protestiert und die Kriegsbemühungen der Nazis sabotiert hat, hat meines 

Erachtens zweifelsohne die Auszeichnung ‚Gerechter unter den Völkern’ verdient“, 

sagt Orbach.

MAA (S. 6, Dalia Mazuri): Der Rabbi wusste nicht, wer ihn gerettet hat

Die Rettung des sechsten Rabbiners der Chabad-Dynastie, Josef Itzhak Schneerson, 

Schwiegervater des letzten Lubawitscher Rabbis, trug sich Anfang 1940 im 

bombardierten und zerstörten Warschau zu. Der Rabbi hatte sich mit seinen Leuten in 

einem der Gebäude in der Stadt versteckt, als deutsche Soldaten eintrafen und sie 

aufforderten, mit ihnen zu kommen. Die Juden weigerten sich. Am nächsten Tag 

kehrten sie zurück, einige der Soldaten sprachen Jiddisch, und sie erklärten dem 

Rabbiner, sie seien gekommen, um sie zu retten. Die Soldaten brachten den Rabbiner 

und seine ganze Familie in Sicherheit, außerhalb der Grenzen des Dritten Reichs. Ziel 

der Flucht war eigentlich Riga, aber die Soldaten fuhren mit dem Rabbiner in Richtung 

Berlin, und unterwegs passierten sie eine Reihe von Kontrollpunkten. „Mitten im Krieg, 

eine Gruppe bärtiger Juden, die nach Berlin fahren“, sagt Rabbiner Kamintzki. „Das war 

absolut surrealistisch.“ Die Soldaten zeigten Dokumente vor, die besagten, dass die 

Juden in Berlin verhört werden sollen. Der Rabbiner blieb einen ganzen Tag in Berlin, 

dann wurde er nach Riga gebracht, von dort aus nach Schweden und schließlich in die 

USA.

Kamintzki erzählt, der Rabbiner habe nicht gewusst, wer hinter seiner Rettung stand. 

„Auch wir wussten es lange Zeit nicht. Erst vor einigen Jahren fanden deutsche 

Wissenschaftler heraus, dass Admiral Wilhelm Canaris für die wunderbare Rettung des 

Rabbiners verantwortlich war, und dass er nicht nur den Rabbi, sondern 500 Juden 

gerettet hat.“

JED (S. 29, Zvi Singer u.a.): Wird der NS-Offizier „Gerechter unter den 

Völkern“?

Ähnlicher Bericht

Iran:

JED (S. 24, Eldad Beck): Eine deutsche Firma zu ihren Mitarbeitern: Wenn ihr 

gegen den Iran demonstriert, werdet ihr entlassen

Große Verlegenheit in Deutschland: Während die Regierungsvertreter in Berlin 

schwere Kritik an der Unterdrückung des Volksaufstands im Iran üben, verbot ein 

großer deutscher Konzern seinen Mitarbeitern im Iran, an den Demonstrationen gegen 

das Regime teilzunehmen und drohte ihnen sogar mit Entlassung.

Die Baufirma „Knauf Gips“ gab dem Druck nach, den die Regierung in Teheran gegen 

sie ausgeübt hat, nachdem ein führender Mitarbeiter einer Tochterfirma im Iran im 

Verlauf der Demonstrationen in den vergangenen Wochen festgenommen worden war. 

Die Behörden machten die Freilassung des Mitarbeiters, der sowohl über die iranische 

als auch die deutsche Staatsbürgerschaft verfügt, davon abhängig, dass die Firma ein 

Demonstrationsverbot gegen ihre Mitarbeiter im Iran verhängt.

…Das Auswärtige Amt wie auch der Industriellenverband reagierten mit großem 

Unbehagen auf die Affäre, und sie gaben bekannt, dass die Haltung des Konzerns nicht 

den offiziellen Standpunkt Deutschlands repräsentiere.

Die Konzernleitung weigerte sich zu reagieren, betonte jedoch, das Verbot gelte nur 

außerhalb der Grenzen Deutschlands. 
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Europa:

Makor/HZO (S. 3, ungezeichnet): Netanjahu tritt eine Europareise an

MP Benjamin Netanjahu wird am 26. August eine Europareise antreten. Unter anderem 

wird er mit Bundeskanzlerin Angela Merkel zusammentreffen, mit dem britischen PM 

Gordon Brown sowie auch mit dem Sonderbeauftragten Obamas George Mitchell. Bei 

seinen Treffen wird er über die Verhandlungen mit den Palästinensern beraten, den 

Siedlungsstopp, die Räumung illegaler Outposts und die israelischen Forderungen an 

die Palästinenser. Es sieht so aus, als würden alle Versuche, die Verhandlungen mit 

den Palästinensern wieder aufzunehmen, bis zur Rückkehr Netanjahus aus Europa 

verschoben.

HAA (S. 10, Akiva Eldar): Israelische Menschenrechtsorganisationen zur EU: 

Stellen Sie Ihre Unterstützung Israels ein

Menschenrechtsorganisationen in den EU-Staaten werden eine öffentliche Kampagne 

zur Einstellung der Unterstützung eröffnen, die ihre Regierungen und die EU

nicht-staatlichen israelischen Organisationen gewähren, auch Krankenhäusern und 

Universitäten. In den letzten Tagen legten israelische und ausländische 

Menschenrechtsorganisationen der amerikanischen und den europäischen 

Regierungen eine Liste rechts gerichteter jüdischer und christlicher Organisationen 

vor, die indirekte Regierungshilfe beziehen und Gelder an die Siedlungen und an 

rechte Organisationen in Israel fließen lassen.

Als Folge des Kampfs, den die israelische Regierung gegen die Organisation „Breaking 

the Silence“ führt, und der Initiative, ein Gesetz zu verabschieden, das die Hilfe 

ausländischer Regierungen an Organisationen dieser Art einschränkt, wandte sich 

diese Woche erstmals eine israelische Organisation an ausländische Botschaften mit 

der Bitte, Israel mit der Einstellung der Hilfe für nicht-staatliche Organisationen zu 

drohen, sollte Israel ihre Staaten daran hindern, Menschenrechtsorganisationen in 

Israel zu unterstützen. 

… Die Organisation „Gush Shalom“ rief in einem Schreiben die Botschafter 

europäischer Staaten dazu auf, die israelische Regierung davon zu unterrichten, dass 

die Einstellung der europäischen Hilfe an eine legale israelische Einrichtung sie dazu 

veranlassen würde, die Hilfe an alle Organisationen einzustellen, die von den 

europäischen Staaten finanziell unterstützt werden. 

In dem Schreiben heißt es weiter, die europäischen Staaten sollten der israelischen 

Regierung ihre Vorbehalte gegenüber den Maßnahmen klar machen, die sie gegen 

Organisationen wie „Breaking the Silence“ zu ergreifen beabsichtigt, Maßnahmen, die 

auf einen Verfall des demokratischen Regimes in Israel hinwiesen.

* JED S. 4, Orly Azulai) meldet, die EU habe die Räumung von palästinensischen 

Familien aus ihren Häusern in Ostjerusalem gestern als „inakzeptabel“ bezeichnet.

JED (S. 4, Itamar Eichner): Geburtstage rund um die Welt

MP Netanjahu hat heute viel zu tun. Er muss nämlich eine ganze Menge 

Geburtstagskinder in aller Welt anrufen.

Der erste, und wohl wichtigste Anruf, geht an Präsident Barack Obama, der heute 48 

Jahre alt wird. Danach wird Netanjahu den schwedischen MP Frederic Reinfeldt 

anrufen, der seinen 44. feiert und im Moment auch als diensthabender Präsident der 

EU fungiert- ein guter Grund, sich mit ihm auf guten Fuß zu stellen. Danach wird er 

dem spanischen MP Rodriguez zu seinem 49. Geburtstag gratulieren.
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Nach dieser internationalen Gesprächsrunde darf Netanjahu auch seinen Stellvertreter 

nicht vergessen, Silvan Shalom, der heute 51 Jahre alt wird.

Und wenn Netanjahu ganz besonders nett sein will, kann er den Quartett-Beauftragten 

Tony Blair anrufen, dessen Vater heute Geburtstag feiert.

NATO:

HAA (S. 9, Agenturen):  Der neue NATO-GS: „Der Wiederaufbau Afghanistans 

ist die höchste Priorität“

Anders Fogh Rasmussen, der ehemalige dänische MP, sagte auch, er sei bereit, mit 

Stellen in der Taliban zu verhandeln und rief zur Festigung der Beziehungen zu 

Russland auf…

Die Ernennung Rasmussens wurde in Israel mit Zufriedenheit aufgenommen. In den 

letzen Jahren fiel er durch seine Unterstützung Israels auf. Rasmussen betonte die 

Notwendigkeit, die Zusammenarbeit zwischen der NATO und ihren Partnern im Nahen 

Osten zu verstärken und sagte, er beabsichtige, Treffen mit den Botschaftern der 

Region zu organisieren, auch dem israelischen. 

Wahlkampf in Deutschland:

* HAA (S. 9) bringt einen Beitrag aus „Le Monde“, der sich damit befasst, dass die SPD 

die deutsche „Super Nanny“, Katharina Saalfrank, zu ihrem Wahlkampf herangezogen 

hat. Die Partei organisierte 10 Versammlungen, bei der Saalfrank auftrat. Es heißt 

weiter, auch die Auftritte der „Super Nanny“ hätten nichts an dem Vorsprung der CDU/

CSU geändert. Bei den letzten Umfragen erhielt die Partei der Kanzlerin 36%, die SPD 

nur 24%. 

NPD:

* HAA (S. 9, Agenturen) berichtet über die Besetzung des Landhauses „Gerhus“ in 

Faßberg bei Hannover durch Neonazis, die dort ein „Schulungszentrum“ einrichten 

wollen.

Sonstiges:

* JED (S. 16, Reuven Weiß) meldet, dass in San Francisco und in Amsterdam 

Solidaritätskundgebungen mit der homo-lesbischen Community in Israel stattfanden.

* Israel Hayom (S. 23, Lior Jakobi) meldet, Madonna habe ihren Wunsch zum 

Ausdruck gebracht, gemeinsam mit ihren Kindern die Gedenkstätte Auschwitz zu 

besuchen. 

* Globes meldet, dass die Zeitung Israel Hayom ab September auch freitags 

erscheinen wird.
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